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Die Eientwicklung
der Palpenm otte Semioscopis avellanella Hb.

Von Aug. Ochmann, Görlitz.
(Mit i i  Abbildungen.)

Während die Eier vieler Schmetterlingsarten von der Eiablage 
bis zum Schlüpfen des Räupchens in Faibe und Zeichnungsmuster 
völlig unverändert bleiben, gibt es Falterarten, deren Eier alsbald 
nach der Ablage eine eigenartige Verfärbung, ja sogar eine völlige 
Umfärbung zeigen, die oft von einem Auftreten seltsamer Zeich­
nungsmuster begleitet ist. Der Seidenspinner z. B. legt schwefel­
gelbe Eier ab, die schon nach wenigen Tagen —  vorausgesetzt, daß 
sie befruchtet sind, —  rotbraun werden, dann in eine eisengraue 
Färbung übergehen und in diesem Entwicklungsstadium überwin­
tern. Kurz vor dem Schlüpfen der Raupe nimmt die eisengraue 
Tönung des Eies einen seidigen Oberflächenglanz an. Ungemein reiz­
voll wird die Beobachtung der Entwicklungsstadien solcher Eier, 
wenn die Umfäibung begleitet ist von dem Erscheinen und Ver­
gehen von Zeichnungsmustern. Die Eiforschung und Abbildung 
dieser Vorgänge ist noch ziemliches Neuland; die Ergründung der 
Ursachen der Umfäibung und der Entstehung sowie Deutung der 
Zeichnungsmuster wird sicherlich noch manch wertvolles Ergebnis 
liefern und dem Beobachter dieser Erscheinungen —  es genügt ein 
stärkeres Vergrößerungsglas oder noch besser ein Mikroskop mit 
schwachen Vergrößerungen —  schöne Stunden bereiten. —  Nun 
wollen wir an einem leicht zu beschaffenden Tier die Entwicklung
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der Eiumfärbung mit gleichzeitig auftretendem Zeichnungsmuster 
beobachten. Anfang April machen wir einen Ausflug nach dem 
nächsten Laubwald und betrachten aufmeiksam nach Entomolo­
genart die Stämme. Wenn wir zur rechten Zeit gekommen sind, 
werden wir einen unscheinbaren »Kleinschmetterling« von grauem 
Aussehen, der überall häufig ist, entdecken: es ist die Palpenmotte

Semioscopis avellanella Hb. Die Abbildung des Falters finden wir 
im S p u l e r , »Die Schmetterlinge Europas«, Tafelband, Tafel Nr. 89, 
Abbildung 5; die Geäderdarstellurg, nach der die Bestimmung des 
Falt er chens am sichersten erfolgt, befindet sich im zweiten Band 
desselben Welkes, Seite 331, Abbildung 109. Im Jahre 1939 er­
schienen die Falter am Südabhang der Landskrone bei Görlitz in
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einer Meereshöhe von etwa 300 m am 9. A p ril. Etw as später er­
scheint ein ähnlicher, auch überall häufiger Kleinschm etterling, der 
»Sänger« (Chimabacche fagella F . ) ; doch sind dessen E ie r weißlich 
gefärbt und sofort von avellanella zu unterscheiden. W ir nehmen 
eine Anzahl der avellanella-Falter m it nach Hause und sperren sie 
in kleinen Pappschachteln ein. Jeden Morgen untersuchen w ir die 
Wände der Schachteln nach abgelegten E ie rn , die w ir meistens 
schon nach einigen Tagen m it Leichtigkeit entdecken, da jedes E i, 
etwa i  mm lang, uns schön hellrot entgegenleuchtet (Abb. 1). Wenn 
w ir die Eientw icklung auch bei künstlichem  Lich t beobachten 
wollen, so lassen w ir das L ich t unserer Tischlam pe durch eine 
Sammellinse auf die E ie r fallen. Schon nach zwei Tagen nimmt die 
hellrote Färbung des E ies (bei Zimmertemperatur) eine intensivere, 
dunklere Tönung an (Abb. 2) ; nach einigen weiteren Tagen treten 
auf der Oberseite des Eies eigentümliche Zeichnungsmuster au f; 
die Abbildung 3 zeigt das am häufigsten auftretende Muster, des­
gleichen die Mikroaufnahme N r. 10, die bei 22facher Vergrößerung

Eier der Palpenmotte Semioscopis avellanella Hb. in verschiedenen Entwicklungs­
stadien; Abb. 10: 22 x  und Abb. n :  12 X vergrößert.

aufgenom m en w urde und durch die feinen L ich treflexe die körnige 
O berflächenstruktur der E ischale andeutet. Seltener zeigen sich die 
M uster, die durch die A bbildungen 4 bis 6 dargestellt sind. B ei der 
w eiteren E ien tw ick lu n g  leuchten die hellen Zeichnungsm uster im ­
m er lebh after aus dem  D un kelkarm inrot der G ru n d fäib u n g hervor. 
F ärb u n g und Zeichnung spielen sich nur im  E iinn ern  ab, die E i­
schale selbst b leib t von  diesen V orgängen anscheinend unberührt. 
In  dem  H ell des M usters ist je tz t  auch eine kugelige B allu n g  des 
E iin h altes zu bem erken (vgl. auch A b b . io ). In  der w eiteren E n t­
w icklungsfolge verblassen langsam  die Zeichnungsm uster, das K a r ­
m inrot w an delt sich allm ählich  in ein L ach srot und an d e r
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Stelle, wo sich der Kopf des Musters befand, erscheint ein dunkler 
Fleck, die Chitinplatten des sich härtenden Raupenkopfes (Äbb. 11). 
Durch die nun völlig durchscheinende Eischale können die Bewe­
gungen des Raupenembryos gut beobachtet werden (Abb. 7 und 8). 
In den nächsten Tagen beginnt dann das Schlüpfen der mattgelben 
Räupchen; es bleibt nur eine schwach opalisierende leere Eischale 
mit einer Fraßöffnung an der Seite zurück (Abb. 9). —  Ob die Er­
scheinungen der Eiverfärbung und Zeichnungsentstehung auf eine 
stammesgeschichtliche Entwicklung hinweisen oder nur der Aus­
druck der embryonalen Entwicklung im Ei sind, ist noch unent­
schieden. Eine eingehende Bearbeitung dieses Gebietes wäre sehr 
erwünscht; sie wird dem Beobachter ein dankbares Feld liefern.

W as kommt in der Lüneburger Heide 
an bemerkenswerteren Arten vor?

Von Werner, Preuß. Forstmeister a. D., Soltau.
Im Dezember 1939.

Soltau, »im Herzen der Heide« gelegen, besitzt eine wenig viel­
seitige Pflanzenwelt und damit, wie man annehmen müßte, eine 
ebenso arme Fauna unserer Großschmetterlinge. Deshalb wird viel­
leicht mancher Leser überrascht sein darüber, daß er in der folgen­
den Aufstellung »bessere Sachen« findet, die er hier nicht vermutet 
hat; insofern hoffe ich auch, daß meine Angaben für einige Samm­
ler Von Interesse sein werden. Einen großen Beitrag zu den fest­
gestellten Arten liefern, wie zu erwarten, die in der Umgegend 
liegenden Moore, die einen größeren Pflanzenreichtum zumal an 
typischen Moorpflanzen wie Myrica gale, Vaccinium uligosum, An­
dromeda polifolia u. a. aufweisen. Der verhältnismäßig große Al ten­
reichtum wird sich nun vielleicht dadurch erklären lassen, daß eine 
ganze Reihe von Raupenarten, trotzdem sie nach den Werken über 
unsere Großschmetterlinge Futterpflanzen benötigen, die hier gar 
nicht oder nur wenig Vorkommen, sich in der Heide doch wohl­
fühlen und mit den Pflanzen derselben einverstanden sind. Eine 
Reihe von Arten, für die z. B. Heidekraut oder Beerkraut als 
Futterpflanze nicht angegeben ist, sind von mir auf diesen Pflan­
zen gefunden worden.

Ich will nun im folgenden Arten aufführen, die ich hier seit 1935 
fest gestellt habe, wobei ich den Finder, soweit ich es nicht selbst 
war, mit angebe. Das erfaßte Gebiet wird etwa durch die Gegend 
von Lüneburg, weiter Uelzen, Celle, Walsrode, Verden, Rotenburg, 
Winsen (Luhe) begrenzt; in der Hauptsache liegen die Funde bei 
Soltau und in seiner näheren Umgebung. Die überall häufigen ge­
wöhnlichen Arten will ich der Kürze halber übergehen. Dabei ist 
es nicht zu vermeiden, daß ich Arten nennen werde, die hier sei-
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